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Veneigter Keſer!

Erſelbe wird ohne zweifelbeidem erſten
Anblick dieſer Bogen uber den Titul ſich verwun
dern auch mancher durch eine runzelichte
Stirn ſolches anzeigen was ein ſo ungewohn

licher dabei glorieuſer Aufzuug bedeuten ſolle daman ſich
gleichſahm zueinem Meiſter aufwerfen wil in einer Sache
oder Wiſſenſchafft wovon bereits vor vielhundert Jahren
verſchiedene hocherfarneLeute durchchrifften ihre Kunſt
und das ſie darinnen ihrer Meinung nach zur Vollkom
menheit gelanget an den Taggeleget. Esiſt wahr und
muß ich ſelbſt bekennen das der Tirul dieſe und andere der—
gleichen Gedancken iemanden und ſonderlich dem der zu
Præjudicia incliniret leicht beirucken konne geſtehe auch
frei das bei deſſen Erwehlung meinen vpeculationen oder
Nachſinnen ſo fort ein vierfaches Judicium, als ein ſtarckes
Objectum ſich prælentiret und mir gleichſahm gedrohet
welcher geſtalt die Super-Klugen die ihrer Eibildung
nach alle Gradus Chymici montis uberſtiegen und durch
das unermudete Sitzen uber Leſung der ChymiſchenBu
cher etliche duzzent Hoſen zerriſſen oder abgenuzzet heftig
auf mich zurnen werden ein ſolch Geheimniß wovon
ſie als Adepti, ohne groſſer pro lanation und Seelen-Ge
fahr etwas zu entdecken nicht getrauet public zumachen:
Die Wizzige ſo da wen ſie von der Chymie horen mei
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nen das etwa Gold zu fiſchen ſey damit ein Geſpott
treiben wen ſie nicht finden das ſie in ihrer Hofnung

contentire;  die gemeine Deltillatores, ſo auch Chymici ſchli
wollen was hierinnen vorgebracht werde vor eine Chy—
mer und erſonnene Grillen halten; am allermeiſten aber
die hochtrabende bſeudochymiſten oder Procesſ-Krahmer
die auch Adepti, Artiſten, Particulariſten Und ex perimenurtt
Kunſtler wollen genennet ſeyn ihren bilem heftig movr
ren wen ſie ſehen das ihre rauch Marcketenterei abermahl
aufs WeldTheatrum gefuret worden alſo wol gar mich
zum Duelprovociren mogten. Kan auchferner nicht in ab
rede ſeyn das ſo oft den Titul abſtractive angeſehen ſelbſt
lachen muſſen warum eben auf dieſe lnvention gefallen iſ
betracht und da vormahls nur zum Weg-Weiſer mich
offeriret anietzo gar einen Vorlauffer abgeben wolle und
dannnenhero eine geraume Zeit auf eine andere lnvention
meduiret. Aldieweil aber dennoch dieſer Titul auch zu
gleich materiam judicandi ſuppeditiret darneben allen un
gleichen Cenſoribus ihre Abfertigung giebet hat er mir un
ter andern am beſten gefallen. Anerwogen was dieetr
ſte Sorte anbetrift dieſelbe fich werden ſchamen muſſen das

fie ſo viele Jahre uber die Schrifften der Philoſophen aelk
gen und nie eine Kohle angegriffen noch unter ſuchet
ob die Worte mit der That ubereinkommen alſo bloß die
Hulſen angebehtet unbekummert was vor ein Saft dar
innen verborgen den ſie ſonſt wurden unterrichtet ſeyn
wie weit man ſich in der Chymie konne oder muſſe bloß

ge



geben. Die zweite Sorte wird ſtilſchweigend umkehren
wofern ſie ſich nicht wil verrahten das ſie unter des Mi—
dæ Geſchlecht gehore. Die Dritte wird in Verwunde
rung bleiben weil ſie antrift Sachen die den Horizont
ihres Verſtandes uberſteigen: Und bei der Vierdten wird
den heftigenZorn niederlegen eine unvermuhteteReue und
Bekandniß wie ſie nimmermehr gealaubet das es eine
ſolche Beſchaffenheit mit der Chymie habe. Jn Anſehung
deſſen dan auch mehr einen Beifall als ungleiche Cenſur
von einem iedem mir verſpreche bevorab wen er ihm
wird zu Gemuthe furen wie anno 7oi. einen WegWei
ſer ausgeſand darinnen vorſvrochen iedermann mit dem
Talent, welches Gott der HErr durch ſeine Philoſophie,
deren Er der alleinige Autor iſt mir mit getheilet nach
Vermogen freiwillig zu dienen geſtalt dan auch ſolcher
un verſchiedenen in etwas praltiret die ſo wol in der Nahe
als von weit entlegenen Orten durch Brieſe ſich gemeldet
denen ihre errores, ſo durch ungleichen Begriff von der

Sache entſtanden und darinnen dermaſſen ſich verwickelt
das ſie kaum davon abzubringen geweſen angezeiget in
dehm ſie faſt alle auf das GuldeneFließ oder aureum Vellus
klonis zieleten und ehe erndten wolten als ſie geackert
oder geſaet: Dar neben ſo viel moglich die eigentliche
Meinung der Philolophen erofnet und wie auch worin
nen denſelben weiter zu folgen Anleitung gegeben. Es
hieß aber bei vielen ſie vernahmen der keines die Ant
wort war ihnen verborgen und wuſten nicht was er
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klaret worden das dannenhero mich reſolvirte den Weg
Weiſer durch reſolution aller proponirten Fragen und Du—
biorum erkantlicher und angenehmer zu machen damit
man mich weder eines blagi noch Unwiſſenheit oder Miß
gunſt beſchuldigen mogte: Jchward aber hiervon durchein
ander incidens verhindert den Juſtinianus, von dehm ich nach
geleiſteten 2oJahrigen Dienſten Abſchied genommen und
mein ubriges Leben der Gottl. Philolophie gewidmet rieff
mich wiederum zuruck und geriet unter einer ſolchen Laſt
Arbeit das faſt aller chymiſcher Appetit bei mir verſchwun
den ware wiewol dennoch denſelben bei zu behalten die
Arbeiten combinirte und alſo eintheilete der Meinung
beide zugleich und an einem Ort zu verrichten. Weil a
ber die Kraffte nicht vermogten beſtandigen Rachdruck
zugeben hiernechſt der Philolophiſche Und Politiſche Weld
Geiſt ein ander gantz entgegen ſtanden indehm jener al
les durchgehends recht haben dieſer aber bißweilenc aſum
pro amico mit einfuren wolte beſtand es abermahl nicht
lange welches mich faſt zur groſſen Ungedult ſolte bewo
gen haben das auch aus einer præcipitanz mich entſchloß
ſo wohl die Philoſophie als Juriſterei anf ewig zu abandoni
ren und hinfuro einen Epaminondam abzugeben um
zu verſuchen ob etwa bei den verkehrten Zeiten da
Barbaries uberhand genommen durch vernunftſchlußige
Raiſonements, alſo einer leichtern Manier der Jugend eine
beſſere Solidität ein zu trichtern als bißher die Bacularü
gewohnet geweſen bei lerieulen Minen dieſelbe durch die
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Ruhte von hinten zu einzupeitſchen. Es fiel mir aber
bei dieſer Uberlegung das verwilderte Weſen der Jugend
ein welcher geſtalt bei den Land-Junkern der Cavallier
zu zeitig rege gemacht; denen Burgers Kindern hinge—
gen die Ambition und der galant homme in der Wiegen ſchon
vorgeſungen werde als woraus alle imaginariæ eruditio-
nes, ſo die phantalie zum Grunde haben ihren Uhrſprung
nehmen ſahe alſo voraus das auch hiebei mehr Schan
de als Ehre zu gewinnen und quiurte daher ſo fort auch
bieſe RKeſolution, flanqvirte alſo eine geraume Zeit auff die
ſem Oceano deliberationum, was fur ein Genus vitæ erweh
len wolte weilfaſt durchgehends in allen Standen eitel
Confuſion Und ridicules Auffzuge anzutreffen denen mein
freimutiges Naturel ſich weder zu ſubwittiren noch cœcam
dbedientiam zn leiſten weis  bis Hermes mir zuriff wer
die Hand am Pfluge leget und ſiehet rukwerts hinter fich
iſt unageſchickt zum Reich Gottes. Hatte ſonſt iemand
dieſe Erinnerung gethan um mich dadurch wiederum
auff die Juriſterei zu verleiten wurde ihm kein Gehor ge
geben haben; So aber da Hermes mit freundlichen Mi.
nen die Worte vorbrachte hiernechſt ein und andere
Anmerkung hinzufugte worinnen vorhin geirret und
darauf zu erkennen gab was er vor dißmahl von mir
wolte expetliret haben: Hiernechſt die inſtruction hinzu

hluate wie weit cigentlich gehen ſolte unter der Ver—
ficherung das wofern noch dieſen Dienſt ihm leiſten
wurde er ſich abermahl ein ſtellen und noch groſſere Ge
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heimniß mir offenbahren wolte ſetzte es ferner wegen
der Einwilligung keine Diffiultat ſondern war annoch
bloß zu uberlegen ubrig wie die mir an vertrauete Com—
mislion mit gluklichen Succes auszufliren ob durch einem
Commentarium den Weg-We ier ſolte kantlicher oder ein
und ander arcanum, ſo de pane lucrando, nmnſtandlicher
beſchreiben und deſſen klaboration iederman bekand
machen. Bei dem erſten hatte diß Bedenken das wen
gleich nach Philoſophiſcher Schreib-Art den Weg-Weiſert
naufs aller deutlichſte erklaren und mit den bewehrteſten
Seribenten ſolches erweißlich machen wolte dennoch deu
anfahenden Unerfarnen und die von den varürenden
Scriptoribus bereits confundiret ſind damit wenig wurde
gedienet ſeyn alſo eine Explication obſcuri per æqve obſcu-
rum und eine verſiegelte Schrift bleiben und der eine
mir vorwerfen: Non vi intelligi, der andere wiederum
ruffen: Loqvere ut te videam, ſolcher geſtalt aber meinen
Aweck weder erreichen noch mein Verſprechen erfullen.
xeaſſete alſo die Reſolution, bei den Lezten zu bleiben nemS

üch etwas KReelles zu tractiren vorietzo nur Zweierlei aus
dem WegWeiſer herfur zulangen und deren Ausar
beitung nebſt dem was die Erklarung  parte, mit fich
bringet fideliter zu Communiciken. Schriftlich aber dieſes
verrichten und gleichſahm den Brei iedermann ins
Maul ſchmieren wil der daraus entſtehende Mißbrauch
nicht verſtaten es laſt ſich auch nicht fuglich practilren
weil es auf verſchiedene  handGriffe ankomt die unmoa
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lichmit der Feder konnen ex priwiret werdrn das alſo ei
ne reelle Anweiſung von nohten als wohin die Einladung
gehet wie wol nicht in dem Verſtande als wen alle Weld
heranruffen wolte ſondern ich habe eine gewiſſe Zahl
ausgeſezzet wen mit derſelben die Anweiſung vollbracht
werde es dabei laſſen bewenden als womit die Weld zur
gnuge angefullet und ſolcher geſtalt in kurtzer Zeit das
Chymiſche-Licht welches bisher von dem gar zu ſtarcken
Nebel der Procesſ-Kramer verounkelt worden in den lez
ten Zeiten an vielen Orten wiederum mogeherfur brechen
und mit ergezzender Anmuhtigkeit ſcheinen damit etwas
beſſer bekand werde wie die wahre Chymia und Philoſophia
Hermetica mit der Vulgari gar keine Gemeinſchafft habe
und daher alle diejenige in ſehr groben Irthum ſtecken
ſo jene verachten oder vor eine Chimer und Teufels Gau
kelei halten. bproteltire aber hiebei wieder alle ungegrunde
te Auflagen ob wolte ich den Weg zeigen wie man Goldl
machen ſolle den ſo narriſch es ſeyn wurde zu divulgiren

Jiwelches niemanden zu wiſſen nothig ſo albern wurde der
enige handeln der ſolches von mir loupçonniren oder des
halb eine unbeſonnene Anfrage thun wolte weil der dyl

i

J 3nicht zum Golde ſondern zu etwas welches weit edleriſt
als Gold und womit man Gold oder Silber reichlich kan
verdienen einladet. Hatte gleich iemand des Crceſi
Reichthum wuſte oder vermogte aber nicht denſelben zu

uebrauchen noch zu genieſſen was hulfe er ihm? DasThor ad campum Sophiæ verſvreche zu crofnen das er gantz
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frei hineingehen die verborgene Schatze der Goitlichen
Weißheit auch in zeitlichen Dingen anſchauen und aus
dem voran ſtehenden Brunne etwas zu ſeinem Nutzen zu
ſchopfen ihm ſolle erlaubet ſeyn furet ihn dan Gott der
HErr weiter hinein und verſtatet ihm auch die ubrige
Fruchte zu brechen bin ich viel zu gering ſolches zu hin

9dern oder mißzugonnen zumahlen fters ein trift was der
Pſalmiſt ſaget: Seinen Freunden gibt Ers ſchlaffend. Ein
mehres verſpreche nicht dan eine aufrichtige warhaftigt
Anweiſung ſo da beſtehen wird nicht in einem Diſcours oder
ſchriftliche Vorſtellung ſondern in wurklicher Praxi, da
einieder ſelbſt mit eiaener Hand in die Probe ſtellen und aus
arbeiten ſoll was ihm communiciret wird damit er ſo wol
horen als ſehen ſchmecken und riechen und fuhlen alſo
mit allen Sinnen die Warheit erkennen moge wesfalls

J
dan auch eines ieden Anweſenheit erfordert wird wer aber
ſelbſt nicht zu gegen ſeyn kan ſo wol die keine Mittel ha

j

J

4

I ſtehet 1. Jn einer trockenen Auffſchlieſſung der beiden Metallen d

fli
D ben werden von dieſer Einladung ausgeſchloſſen es wa

re dan das er entweder durch einen erwachſenen verſtan
1n digen Sohn oder andern aufrichtigen Freund auf welchen

un er ſich zu verlaſſen hatte die Anweiſung annehmen wolt.
Den ob woldie Außarbeitung ſchlechte Koſten erſordert

1 auch unter vielen ein weniges ausmachen wird ſo wollen

11

doch zu einer faſt jarigen Subliſtenz, ohne welcher alles
ſchwerlich zu ablolviren zureichende Mittel notig ſeyn.

11 Das jenige was communiciret und gewieſen ſoll werden be
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tin Veneris, die in clner gewiſſen Materie zergehen wie Eis in war
men Waſſer nicht anders als waren ſie ganz verſchwnnden. Hir
auf geſchicht die Extractio der reinen Theile und zwar des Laliniſchtn
Mercurii in geſtalt eines Waſſers der nach der Ausdampfung wie ein
gemeiner Salpeter anſchieſſet eines angenehmen Geſchmacks und Ge
ruchs. Der Sulphur erſcheinet anfanglich in Geſtalt eines blauen bei
der Venere: und eines grunen Waſſers beim Marte, bei deſſen ein
doagulirung Wunder-Dinge zn ſehen wird zulezt Schnee. weis auch
wie Silber glanzend. Das Caput mortuum iſt ein fetter Letten braun
von Farbe und faſt das Meiſte. Es vermiſchet ſich auch bei der
ketraction keines mit dem andern ſondern ein iedes komt beſonders
herfur. Was nun dieſe reine Theile vor Nuzzen in Medicina darlegen
auch wie damit weiter zu procediren davon wil iezzo nicht viel meiden.
balilius kan dieſe beide Metalla nicht gnugſahm erpeben was ſie fur
Nuzzen ſo wol im menſchlichen Corper als bei Verwandelung der
Metallen particulariter darreichen. Wer dieſe præparationes anſichek
und dagegen halt die allgemeine Tincturas Martis, oleum Veneris, Sal
dpiritus aus beiden ſo auff ganz verkehrte Art per corroliva oder an
dern deſtructiones præpariret worden der wird bald urtheilen welche
unter beiden dem Menſchlichen Corper dielich und welche vermogend
die Kranckheit zuheben. Solte man den Sulphur mit dem Mercuriali-
ſchen Geiſt verbinden und dieſelbe entweder ein coaguliren oder mit ein.

ander ubertreiben der durffte ein arcanum erlangen ſo mit keinen
Gelde zu bezahlen. Rechſt dieſem wird er erkennen was von denen
karticulariſten und ihren Aufſchneidereien zu halten die ex Marte Ve-

nere durch ihre irrige Deſtructiones Gold und Silber verſprechen wo
von bei kunftiger Ausarbeitung ein mehres.

Ferner gibt dieſe erſte Operatio Anleitung ad præparationem Salis
Vini, wovon ſo viele Irthumer als Reinungen verhanden das zu
dweifein ob iemand von denen Kaiſonneurs ſein lebtage mit Augen
das wahre sal vini geſehen. Wen man daſſelbe nach geburender Rei
nigung mit einem wol rectißcirten Spiritu vini vereiniget ſo kan man
ſich ruhmen das man Spiritum vini mit ſeinem eigenen vale acvirtt
Jabe und darneben einen Schluſſel zu reſolvirung vieler hartnakich
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ten Sachen die den Sophiſtiſchen und kunſtlich erſonnenen ſo genandten
menſtruis ſich gar nicht ſubmittiren noch ſich denſelben ergeben wollen.

rg Die 2te und vornehmſte Operatio iſt die BereituugJ des liqvoris Alkaheſt, wit es Paracelſus Neninet oder aqvæ ſol
ventis, wie ſein eigentlicher Nahme iſt wolte es auchwol
nach der gemeinen Art menſtruum univerſale ſolvens nen

die Sonnt vare ein Embrion, als wenich diß Waſſer ein

nen wen diß Wort dieſem Himmliſchen Wal—
J

ſer nicht zur hochſten Schande und prokanation gereich
te maſſen es nicht ſo argerund laſterlich wen ich ſagte

menſtruum nenne. Jn welchem luſu terminorum dan faſt
die meiſten Scribenten groblich geirret nnd unter andern es
gen ennet einen feurigen Drachen der in ſeinem Bauche
den Magiſchen Stahl verboraen trage. Hievon ſolte nun
wol auch etwas deutlicher handeln allein Dienhemius
wen er davon ſchreibet das es verborgen liege in einer A
ſche und die Braut ſey worum man tanze ſetzet hinzu
ſed manum detabala, er ſpare es alſo bei kunftiger tractation.
Jedoch Philoſophice hievon etwas zu melden iſt die Materie,
woraus diß Waſſer gezogen wird ein purlauteres Feuer
eingeſchloſſen in einem Meralwineraliſchen Corper ſiehet
aus wie Stahl auch wie Blei Zinn und Silber ja wen
ich ſagte es ware citel Gold auch noch weit edler als Gold
thate ich nicht unrecht ob gleich nicht das geringſtẽ Ken
zeichen dran vom Golde zu ſpuren. Dieſe Materie witd
zum lubtilen Meel gemacht ohne Feuer oder corroſiv, wel
ches man eine Calcination nennen mogte aber unrecht.
Diß Meel wird hernach in Waſſer zu einen Waſſer relolvi
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ret und wiederum in demſelben Waſſer zu einer Aſchen
caleiniret, Und zwar ohne Feuer welches dan wol eine
wunderſelzahme Calcination ſeyn muß die ohne Feuer im
Waſſer geſchicht noch wunderlicher iſt das diß aqua ſolvens

mit dem gemeinen Waſſer ſich nicht vereiniget ſondern
bei der Aſchen bleibet da ſonſten andere Waſſer oder
wen es gleich ein Salz ware zerſchmelzen alſo aus der
Aſchen mit dem Waſſer fort gehen muſte. Amallerwun
derlichſten aber iſt daß das jenige was zuvor eitel Fcuer ge

weſen ohne Feuer im Waſſer zu Waſſer werde. Dieſe
Aſche woraus unſer Waſſer herfurquillet wird nun ge
nand die Aſche Hermetis, und iſt die Braut worum man
tanzet ſed manum de tabula, ſagt Dienheimius. Diß iſt der
bhœnn der ſich ſelbſt zur Aſchen brennt und aus der Aſchen
nen auch lebendig herfurkomt. Baſilus gedencket eben fals
dieſer Aſchen darinnen ein Salz woraus er ſein oleum
iacombultibile deſtiliret. Wer es Salz nennen wil dem
ſtehet es frei ich nenne es ein Waſſer ſo da iſt der rechte
Spiritus Vini Philoſophicus, Und ſezze zu Erkennung des Un
terſcheids hinzu das auch dieſer Lpiritus Vini mit ſeinem
dale muſſe acuiret werden welches er gern an ſich nimt
und ſo dan iſt er das volkommene aqua ſolvens, darinnen
dol luna mit Verwunderung ohne gerauſch zerſchmel
den und hernach dem Menſchlichen Corper mit unbe—
ſchreiblichen Nutzen zu applieiren. Es iſt des rechte aqua
lontis, woraus mit Zuſezzung ſeines Salzes das veritable
aqua Kegis wird ſo den goldiſchen Konig zu meiſtern weiß.
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Man kan es haben in forma ſicca liqvida, welches auf
kinen geringen Handgriff aukomt und dan iſt es unſer
trocken Waſſer.

Und ſo viel hievon woraus man erkennen wird
wie ſimple dieſe Chymia Hermetica, auch gantz ein ander
Ding und Operatio ſey als die ordinaire bekandte ſo aenand
te Chymie, worinnen man auf eine gantz andere Art pro-
eediret. Es wird auch diß Waſſer genand Atrop, heiſt
ſo viel als Porta und Thor zum Chymiſchen Schloß. War
um aber eben dieſe beide Operationes zil tractiren mich relok
riret achte unnotig deſſen Urſach an zuzeigen weil
davon bei der praparation wird geredet werden den Eiſen
und Kupfer mit unſern ſubjecto und dieſe Dreimit Gold o
der Silber am allernaheſten uber einkommen und bloß
an der fixilat difteriren.

Beny dieſer lezten Tractation wird ferner gewieſen
werden eine kurze demonſtration verſchiedener wiveralien

und Erklarung ſo wol derer innerlichen als euſſerlichen
Weſens um zu erkennen ob und was für ein Mercurius
bei den Mineralien, auch ob derſelbe mit Nutzen heraus zu
bringen und zur Medicin oder ſonſt zur anderen particulari-
tat anzuwenden wobei einige ſonderbahre Curioſa wer
den zum Vorſchein kommen die nicht allein mit hochſter
Verwunderung anzuſehen ſondern darneben alle errores
practicantium vornemlich der Sophiſten Und Procesſ- Krah
mer ſich euſſern die Metall und mineralia durch ein ander
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miſchen und aus ſolcher Mirtur etwas heraus zu klauben
ſich bemuhen womit ſie ihre Taſchen anzufullen ver
meinen. ESoolten dieſe letztere nur einmahl dergleichen
Operation anſehen wurden ſie insgeſamt ſagen: Das hat
te ich nicht gemeinet das man in Chymia alſo procedren
muſſe: Von den andern aber mancher behutſahmer mit
den Mineralien Umgehen und dieſelbe nicht ſo leicht ieman
den beibringen. Auch wird bei dieſer Arbeit zum Vor
ſchein kommen vera præ paratio Salis Tartari in geſtalt durch
ſcheinender Druſen wie Bomiſche Diamanten, ich glau—
be ein ſolch Sal ware ein recht arcanum Tartari zu nennen
zugeſchweigen was deſſen fernere Zurichtung bei den
Artzeneien wirken durſte. Des edlen Wismuhts hat
te bald vergeſſen als woraus eine herliche Glaſur zu
borcellain Gefaß zumachen wiewol es immer Schadediß
Konigliche Mineral alſo zu mißbrauchen ware es nicht
zur Sunde angewand mogte man mit beſſerem Vorthel
vielleicht eine veritable Schmincke durch Zuſatz eines Er—
ofnungsMittel daraus præpariren wiewol deſſen Uſus
in Mediina nützlicher. Weil auch der lapis de tribus von
vielen ſehr hoch geruhmet wird die doch diß eigentliche
Glaß ihr lebtage weder aemacht noch geſehen durffte
wofern Zeit ubrig auch hiezu eigentliche Anlcitung ge
ben ich lege ihm aber in Medicina ſchlechten Nutzen bei
bevorab es zu einem anderen Gebrauch von der Natuhr
verordnet. Der Tuuæ und Golmei muß noch gedenken
wo mit eine ſehr curioſe Operation an zuſtellen die wol
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meritiret das ſie geſehen und nachgearbeitet werde den
darinnen ein Sulphur und Sal verborgen ſo nach ihrer
rechten Bereitung ſeliahme Wirkung thun. Welches
alles aber nur neben Arbeiten ſind das Haupt-Werck
iſt reſolutio Martis Veneris præ paratio aquæ ſolventis.

Und diß iſt was der curieuſen Weld weollen be—
kand machen wer dem nach Luſt hat in Chymicis etwas
ſoldes zufaſſen der kan durch Bricfe in zeiten fich melden
nebſt ſeinen Stande undbrokeſſion, ſo wird ihm nahereRach
richt gegeben werden. Solte aber die erſte Zahl ſchon
voll ſeyn muß er ſich gedulden bis man ihm nach deren
Abfertigung zu der anderen tractation einlage. Woſfern
dan die vorgeſezte Zahlerfullet ſeyn ſeyn ſolte wird er mit
einer hoflichen excule oder Abweiſung ſich befriedigen und
gedenken das er hiezu nicht deſtiniret weil meine lntention
nicht iſt mit dieſen arcanis Marketenterei zu treiben ſon
dern zu Gottes Ehren nnd der Warheit zum beſten eini
gen hin und wieder bekand zumachen den das Gluck trift
ver wird mit mir Gott dem HErrn dafür danken welche
Abweiſungihnen dan ebenfals diejenige werden aefallen la
ſen die etwa zu dieſem Werck nicht tuchtig befinde weil
die frei willige Einladung dieſe taciram conditionem in ſich

halt.

Zum Beſchluß wurden annoch einige Fragen
zu erorternubrigſeyn und zwar 1. DadieChy
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mie tin ſo groß Geheimniß obes dan recht ſey
dieſelbe alſo gemein zu machen? Woraufich ant
worte dasein anders ſey eine Wiſſenſchaft ge
mein machen ein anders dieſelbe zu GOttes
Lob ausbreiten wieder die Spotter und Ver—
achter verthadigen und zu des Rechſten Muzzen
worzu ſie eigentlich daiſt an wenden welches ja
durch Mennhen geſchehen muß weil GOtt der
HErr durch Mittel handelt. Den Er ſeine
Werke nicnt erſchaffen daß ſie ſollen im verborS

uenen Wukel liegen ſondern wie alles zu des
WMenſchen MRuzzen gerichtet ſo wil Er es auch O

darzu angewand winen. cch ſuche hiedurchnicht
die geringſte Ehre als weldhe ohnedem dem lnſtru
ment oder WerkZeuge micht geburet verſehe
mick auch beiallen die viezu gelangen dieſe Vor
ſichtigkeit das ſie dem allein alle Ehre werden
geben der dieſes Werks der einzige Uhrheber
und Meiſter iſt.

2. Obeinem Mann von Condition anſtan
dig dergleichen Dinge voblice zu tractiren und
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ob iemand ohne verlezzung des Relpects ſich kon
ne zum Sthuler angeben? Wasdas erſte mem
brum dieſer Frage anbetrift findet daſſelbe be
reits aus dem vorigen ſeine Antwort. Wohl
dem der von EzOtt dem HErrn die Gnadeer
langet das er aus dem Jrthum in die Warheit
und aus der Finſterniß ans Licht gefuret wor
den es verdrieſſe gleich dem Momo, wie es wollk.
Woher hatte man amiezzo ſo viele Kunſte die
numehro aufs hochſte geſtiegen wen deren ln—
ventores ſich damit wollen in Winkel verkrichen
und GOlt der HErr ſie nicht angetrieben die
ſelbe public zu machen? Auf das ubrige kan ein
ieder die Antwort holen aus dem bropheten Da
niel Cap:.. Man hat dieſe Gottliche Weißheit
lange genug unter die uſſe getreten hingegen
die Thorheit uberall herfur gezogen drumes wo
einmahl Zeit das nach gerade etwas deutlichtr
davon geyandelt und die vorgezogene Larve hiin
weg gethan werde. Wer etwasrechtſchaffenes

m·

lernen oder erfaren kan und nicht wil der vlei
ſe ein Johanes int eodem, er bandige aber in zwi

ichen



ſchen ſeine Zunge damit er ſeine lange Ohren
nicht offenbahre und zuerkennen gebe wie erun—
ter der Haſen-Zunft gehore. So ſind auch diß
nicht gemeine ſondern ſolche Sachen wornach
viel tauſend Menſthen ein ſehnliches Verlangen
tragen nicht aus Begierde zum Gold Klum—
pen ſondern aus Liebe zur Warheit und Ab
velfung vieler Gebrechlichkeiten geſtalt ich dan
uuch memanden hiedurch in ſeine Profeffion greif
fe weil bloß meine latention, dem Rechſten zu
dienen daher dan gantzlich verſichert bin das

252

mit recht niemand auf mieh zurnen werde oder
wofern ja iemanden ein unzeitiger AmtsEifer
ubereilen wolte den erſuche hiemit hoflich das
er denſelben ſo lange verberge bis er ſiehet das
mich aufm Theatro præſentire Und meine Waa—
ren Paketwriſe feil biete. Jch kenne verſchie
dene wolerfarne recht verſtandige Medicos, die
den Mangel in der Medicin quoad methodum me-
dendi rechr hertzlich heſeufzen in betracht ſte aus
der Erfarung wiſſen wie obſtinat ichr viele

Krankheiten gegen ihr Recept ſich erweiſen und

da
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daher ſchon langſt ein ſolch Arcanum gewunſchet
cui omnis morborum cohors auſcultet, Und von wel
chen es heiſſe: cito, tuto, jucunde. Gefalt dan
nun denen Oloribus invidis diß mein Deſſein
nicht bin zu frieden das es verſtandige Medici
auch andere rechtſchaffene curioſi approbiren de
neñes nur allein ſoll geſchrieben und offeriret ſeyn
nam indignis porcis non ſunt vendenda aurea veh
lera. Berlin iſt per anagramma Lumen Orbi,
und alio der Muhe wol wehrt das man aus
einer ſolchen luſtren Stadt etwas curieules der
Weld communicikk. Wonut dem geneigten
Leſer Adieu ſuge.
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